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Aus dem preuſihen Staatshaus⸗ 
haltsetat. 


Der preußiſche Staatshaushaltsetat für 1895 
bis 1896 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1899473497 Mark ab. 

Die Einzeletats haben ſich folgendermaßen ge⸗ 
ſtaltet: 

5 Der Etat der Domänenverwaltung 
weiſt eine Einnahme von 27963 020 Mark, d. i. 
ein Minus von 743 750 Mark gegen das laufende 
Jahr auf, welches jedoch durch Ausgabeerſparniſſe 
zum größten Theile ſeine Deckung findet, indem 
durch die Verpachtung der Mineralbrunnen zu 
Riederſelters, Fachingen und Geilnau Ausgaben 
in Höhe von 631420 Mark erſpart werden. Die 
obengenannten Brunnen find für 1 767 692 Mark 
verpachtet. Die Pächter ſind übrigens verpflichtet, 
wenn ihr Abſatz in einem Pachtjahr ein bes 
ſtimmtes kontraktlich normirtes Quantum über⸗ 
ſteigt, außer dem feiten jährlichen Pachtgeld einen 
Zuſchlag je nach der Höhe des Mehrabſatzes zu 
entrichten. Die dauernden Ausgaben ſind auf 
6 196 030 Mark veranſchlagt, um, wie ſchon er⸗ 
wähnt, über 600 000 Mark niedriger als im 
laufenden Jahre. Die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben find mit 918 500 Mark 
eingeſtellt, das Mehr von 368 500 Mark entfällt 
im Betrage von 268 500 Mark- auf Sommerbe⸗ 
deichung von Theilen des Oſterhever und Teten⸗ 
büller Vorlandes im Kreiſe Eiderſtedt, von welchen 
Meliorationen eine Mehreinnahme aus den jetzt 
zu Schafweiden verpachteten Ländereien von 23 500 
Mark zu erwarten ſteht. Die Poſition zur Be⸗ 
willigung von Darlehen an Domänenpächter iſt 
um 100000 Mark erhöht. Der Ueberſchuß der 
Domänenverwaltung iſt mit 20 848 490 Marl, 
das ſind 440 190 Mark niedriger als pro 94/95 
veranſchlagt. 

Der Etat der Forſtverwaltung weiſt 
einen Minderüberſchuß von 2 394 000 Mark auf. 
Die Einnahmen, welche insgeſamt auf 61 616 000 
Mark veranſchlagt ſind, bleiben bei dem Holz, 
deſſen Ertrag mit 56 Millionen Mark etatiſirt 
iſt, um 2 Millionen zurück. Die dauernden Aus⸗ 
gaben find mit 34 836000 Mark, um 506 000 
Mark höher, eingeſtellt. Von dem Mehr entfallen 
180 000 Mark auf Remunerirung der Forſthülfs⸗ 
aufſeher, da der 1890—91 ausgeworfene Fonds 

ſich nicht mehr als ausreichend erwieſen hat. Die 
einmaligen Ausgaben ſtellen ſich mit 1 750 000 
Mark auf die Höhe des laufenden Jahres. Der 
Ueberſchuß bei der Forſtverwaltung beträgt 
25 030 000 Mark. 

Der Etat der Verwaltung der direkten 
Steuern weiſt einen Minderüberſchuß von 
29313600 Mark auf. Hier zeigen ſich zum 
erſten Male im Etat die vollen Wirkungen der 
Steuerreform. Die Einnahmen mit 161 553 900 
Mark bleiben mit 32 868 100 Mark gegen das 
laufende Jahr zurück. Die Einkommenſteuer iſt 
auf 121 400 000 Mark, alſo in ihrem vollen Er⸗ 
trage, das find 34 872 000 Mark mehr als pro 
94. — 95, eingeſtellt, die Ergänzungsſteuer mit 35 
Millionen Mark erſcheint zum erſten Male im 
Etat. Da die Gewerbeſteuer von den ſtehenden 
Gewerben einſchließlich der Betriebsſteuer fortfällt 
und nur die Steuer vom Gewerbebetriebe im 
Umherziehen für die Staatskaſſe erhoben wird, 
ſo erſcheint dieſer Titel nur mit 2 646 300 Mark, 
das ſind 22 344 700 Mark weniger als im laufen⸗ 
den Jahre. Die Gebühren find mit 1 660 500 
Mark, um 589 500 Mark niedriger, eingeſtellt, 
in Folge des Uebergangs der Einzelerhebung der 
direkten Staatsſteuern auf die Gemeinden. Die 
Grundſteuer mit 39 844 800 Mark und die Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 40 044 300 Mark fällt bekanntlich 
gleichfalls fort. Ihren Ausgleich findet dieſe 
Minder⸗Einnahme bekanntlich durch den Plus der 
Einkommenſteuer, der neu hinzugetretenen Ver 
mögensſteuer und endlich durch die Beſeitigung 
der Lex Huene. Die dauernden Ausgaben ſind 
mit 14 332 100 Mark, um 3 554 500 Mark 
niedriger, eingeſtellt. Dieſes Minus an Ausgaben 
entſteht hauptſächlich durch die Uebertragung der 
Einzelerhebung der direkten Staatsſteuern auf die 
Gemeinden. Als neu eingeſtellt erſcheint ein Be⸗ 
trag von 200 000 Mark fürßdie Erhaltung und 
Erneuerung des Kataſters. Ein Betrag von 
314 000 Mark iſt als einmalige Ausgabe zur 
Deckung der Verpflichtungen des aufzulöſenden 
Fonds zur Erhaltung und Erneuerung des Ka⸗ 


taſters in den Pr 
falen ausgeworfen. 
bei den direkten 
25 948 900 Mark. si 

Der Etat der indirekten Steuern weiſt 
gleichfalls einen Minverüberſchuß von 2 903 550 
Mark auf, indem die Geſamteinnahmen von 
68 022 000 Mark um 3 199 000 Mark niedriger 
eingeſtellt ſind, was aber keinen allgemeinen Rid- 
gang der Staatseinnahmen bedeutet, da die bis⸗ 
her in dieſem Etat geführten Verkehrsabgaben, 
welche auf 3300000 Mark veranſchlagt find, 
vom 1. April 1895 ab auf die allgemeine Bau⸗ 
verwaltung übergehen. Ein bemerkenswerthes 
Plus bei den Einnahmen erſcheint mit 100 000 
Mark bei der Erbſchaftsſteuer, welche im Ganzen 
mit 8 400 000 Mark etatiſirt iſt, wogegen der 
Ertrag der Stempelſteuer um 700 000 Mark 
niedriger, das heißt mit 23 Millionen, in den 
Etat eingeſtellt iſt. Die Vergütung für die Er⸗ 
hebung von Reichsſteuern iſt mit 34 823 260 
Mark, das find 509090 Mark mehr als im 
laufenden Jahre, veranſchlagt. Die Geſamtaus⸗ 
gaben ſind auf 31450 100 Mark veranſchlagt. 
Das ji) ergebende Minus von 125700 Mark an 
Ausgaben iſt bedingt durch die oben erwähnte 
Uebertragung der Erhebung der Verkehrsabgaben 
auf den Etat der Bauverwaltung, und erſcheint 
in letzterem naturgemäß als Mehrausgabe. Der 
Ueberſchuß der indirekten Steuern iſt auf 
36 571900 Mark veranſchlagt. R 

Der Etat der Lotterieverwaltung ift 
mit nur unerheblichen Abänderungen gegen das 
laufende Jahr aufgeſtellt. Die Gefamteinnahnten 
ſind mit 82 462 400 Mark, die Geſamtausgaben 
mit 72 708 800 Mark veranſchlagt, ſodaß der 
Ueberſchuß 9 753 600 Mark beträgt. Zu er⸗ 
wähnen wäre, daß die Reichsſtempelabgabe für 
die preußiſchen Looſe, die zum Abſatz gelangen, 
539450) Mark, das ſind 3 195 100 Mark mehr 
als im laufenden Jahre beträgt. Da die Stem⸗ 
pelabgabe von den Loosinhabern zu zahlen iſt, jo 
beeinflußt dieſelbe trotz ihrer ſehr bedeutenden Er⸗ 
höhung das Endergebniß der Lotterieverwaltung 
nicht. Auch im Etatsjahr 1895—96 ſind zwei 
Lotterien, jede zu 4 Klaſſen, in Ausſicht genom⸗ 
men. Die Ziehungen der 4. Klaſſe jeder Lotterie, 
welche früher im Hochſommer bezw. im Winter 
ſtattfanden, und mancherlei Unzuträglichkeiten im 
Gefolge hatten, ſind jetzt in die Frühlahrs⸗ und 
Herbſtzeit verlegt, ſo daß jetzt die Ziehungen in 
die Monate Januar bis Mai und Juli bis No⸗ 
vember fallen. ch 

Der Etat der Seehandlung weiſt einen 
Geſchäftsgewinn von 1985000 Mark auf. Der 
Kaſſenumſatz belief ſich im Jahre 93—94 auf 
305 063 934 Mark in Einnahme, auf 905 219 303 
Mark in Ausgabe, der geſamte Buchumſatz auf 
3946 719 724 Mark, der Umſatz in Wechſeln auf 
26 473 427 Mark, in Schatzanweiſuugen auf 
4000 295 Mark. Von den gewerblichen Etabliſſe⸗ 


und Hütten reſultirt zunächſt aus dem niedrigen Diener des Vaterlandes und diejenigen, welche es 
Stande der Metallpreiſe und aus dem bedeutenden in den Augen des Auslandes vertreten, beleidigt 
Einnahme⸗Ausfall beim Steinkohlenberzwerk zu werden. Ich kann nicht darauf verzichten, das 
Ibbenbühren. Bekanntlich wurde das Werk am Gewicht der auf mir laſtenden moraliſchen Ver⸗ 
19. Juli 1894 von einem nicht vorherzuſehenden antwortlichkeit mit der Machtloſigkeit, zu der ich 
Waſſereinbruch betroffen. Der ganze Haupttheil verdammt bin, zu vergleichen. Vielleicht verſteht 
der Grube kam daher zum Erliegen. Das Werk man mich, wenn ich verſichere, daß die konſtitutio⸗ 
iſt ſchon über 300 Jahre betrieben worden, hat nellen Fiktionen die Forderungen des politiſchen 
einen ſeßhaften Arbeiterſtamm und wies in den Gewiſſens nicht zum Schweigen bringen können. 
letzten 20 Jahren annähernd durchſchnittlich eine Vielleicht werde ich, indem ich mein Amt nieder⸗ 
Belegſchaft von 500 Mann auf. In den letzten lege, denjenigen ihre Pflicht vorgezeichnet haben, 
20 Jahren hat das Bergwerk durchſchnittlich denen die Sorge obliegt für die Würde, die Macht 
100 147 To. Kohlen gefördert und dabei einen und den guten Ruf Frankreichs in der Welt. 
Ueberſchuß von 148 627 Mark gebracht. Die Unabänderlich treu mir ſelber bleibe ich überzeugt, 
Stärke der abbauwürdizeren Flötze würde bei daß Reformen nur unter der thätigen Mitwirkung 
einer der bisherigen entſprechenden Jahresjörderung einer Regierung möglich (find, welche entſchloſſen 
den Betrieb auf Über 100 Jahre ſichern und einen iſt, die Achtung vor dem Geſetze zu ſichern, ſich 
Ueberſchuß von über 12 Millionen Mark ergeben. bei ihren Untergebenen Gehorſam zu verſchaffen 
Zur Sümpfung der eingebrochenen Waſſermengen und ſie alle in gemeinſamer Arbeit zu gemein⸗ 
ſind kräftige Maſchinen? und Pumpanlagen er⸗ ſamem Werke zu vereinigen. Ich habe trotz der 
forderlich und nach der Sümpfung iſt eine um⸗ gegenwärtigen traurigen Stunde den Glauben an 
faſſende Wiederaufwältigung der ausgedehnten die Zukunft des Fortſchrittes und der ſozialen 
Aus⸗ und Vorrichtungsbaue, ſowie die Wiederher⸗ Gerechtigkeit. Ich lege auf den Tiſch des Senats 
ſtellung der Wettermaſchinen zu bewirken. Auch und der Kammer meine Demiſſion als Präſident 
erfordert die nur für das r en dee oe: 15 he nieder.“ Unterzeichnet: Caſimir⸗ 
ü a e unter den obwaltenden] Perier. a iber e tt m 
e Challemebdacont |ven Worten: „Die Creignfie beweifen, 1 
glieder feiern muß, eryebliche Zuſchiſſe. Die mit ſehr bewegter Stimme das Demiſſions⸗ Folge der Zügelloſigkeit der radikalen Part 
Kosten find im Ganzen auf 2620 800 Mark ver⸗ ſchreiben des Präſidenten, welches mißfällig auf, der Parlamentarismus in Frankreich wie i 
auſchlagt und erſcheinen bei den einmaligen und genommen wurde. Bei jedem Satze fanden Unter- Italien immer mehr verfalle, und daß das einzige 
außerordentlichen Ausgaben mit der erſten Rate brechungen ſtatt. Zum Schluß der Botſchaft er⸗ ſoziale Heil in ſeſten und muthigen Regierunge 
von 786850 Mark eingeſtellt. Die Arbeiten hoben ſich zahlreiche Proteſtlundgebungen und ne 0 } Be 
ſollen im Etatsfahr 1898—Y9 beendet fein. Die längeres Murren. Der Präfident theilte mit, er „Meſſaggero“ ſchreibt, Fr 10 0 
dauernden Ausgaben find auf 108 924 767 Mark, daß der Kongreß morgen Nachmittag um 1 Uhr einer überaus verwickelten, geradezu furchtbaren 
das find 2 991965 Mark niedriger veranſchlagt. in Versailles zuſammentreten werde. Der Senat Kriſe entgegen. Das radikale Blatt hofft jedoch 
Die Hauptſumme dieſes Minus mit 1 808 850 vevtagte ſich hierauf bis Montag. die Schweſternation werde aus der Prüfung m 
Mark ergiebt ſich bei den Betriebslöhnen und Be⸗ In der Deputirtenkammer ſind Haus und Ehren hervorgehen. Sterne ih os 
triebsmaterialien auf Grund der Ergebniife der Tribünen, auch die Diplomatenloge überfüllt. Das offiziöſe „Giornale Be Nur 8 5 
letzten Jahre und unter Berückſichtigung des ge Der Vorſitzende Briſſon verlieſt das Demiſſions⸗ Möglichkeiten, entweder die Wiederwah 8 
ringeren Bedarfs bei dem Steinkohlenbergwerk zu ſchreiben des Präſidenten Caſimir⸗Perier unter ge oder aber die Wahl eines entſchiedenen Radika a 
Ibbenbühren. Nen eingeitellt iſt ein Betrag von 2 ee ee Anden dug 5 deen 16. Sanuar. Die „Pall Mall 
* x i { : zu { f 4 5 10 * J ‘ £ * * S u are 
e e ya . Gazette“ ſagt, indem fie den Rücktritt Caſimi 
Periers kommentirt, jetzt ſei der Augenblick fü 
einen Thronprätendenten da. Wo aber dieſe 
finden? Die Napoleons ſeien unſichtbar, de 
Graf von Paris ſei todt und der Herzog von 
Orleans zu jung und zu indiskret. Die R 
publik ſelbſt ſei unfruchtbar, ſie habe keine Söh 
hervorgebracht. 


gelten laſſen. Nur inſofern verurſacht das über 
Frankreich hereingebrochene Chaos hier Unbeha 
als es nicht gleichgültig ſein kann, wenn ein 
wichtiger europäiſcher Faktor immer wieder von 
den ſchwerſten Erſchütterungen heimgeſucht wird 
Der hieſige franzöſiſche Botſchaſter reiſt eheſtens 
nach Paris ab. f 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ erhielt vo 
Flourens aus Paris ein Telegramm folgende 
Inhalts: „Das Land iſt ruhig, alles läßt annehmen 
daß Briſſon zum Präſidenen gewählt wird.“ 
Rom, 16. Januar. Die offiziöſe „Riforma“ 
ſchließt ihren Leitartikel über Periers Rücktritt mit 


nigin vouiſen⸗Grube auf 2 300 000 To. zu 6,224 ſelben jedoch nicht annehmen. i S TE 
Mark; bei der Saargrube auf 6034 690 To. zul Der our“, welcher vielfach als Organ Deutſchland. 
8,82 Marl. Dupup's gilt, verurtheilt die Demiſſion Caſimir⸗ Berlin, 17. Januar. Der erſte parlamen⸗ 
2 RL Perier 's auf das ſtrengſte und nennt dieſelbe eine tariſche Empfaug des Reichskanzlers Fürſten 
— ee on un vol fare n ae e des Reich 
Ane i ad 4 en cen von allen . kanzler⸗Palais in der elmſtraße war von 
ments der Seehandlung haben die Bromberger Präſidentenkriſis In Nankreich. Blätter bemühen ſich, dem General Mereier ein Kere Aae 6 
Mühlen einen Ertrag von 37509 Mark, das ſind“ Paris, 16. Januar. Das „Demiſſions⸗ beſonderes Relief zu verleihen. So bringt die 
2.80 Prozent gegen 1,74 Prozent im Vorjahr, ſchreiben des Präſidenten Caſimir⸗Perier wurde „Cocarde“ die unbeglaubigte Berſion, der Präſident 
erbracht; die Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei zu heute Nachmittag im Senale und in der Kammer des Senats hade Eaſimir⸗Perier vie Auflösung 
Landshut in Schleſien erbrachte einen Nettoertragf perleſen; daſſelbe hat folgenden Wortlaut: der Kammer angerathen und das Bedenken 
von 55 817 Mark, das iſt eine Verzinſung von Ich habe mir niemals die Schwierigkeiten Caſimir⸗Perier's hinſichtlich der ſich hieraus er⸗ 
5,34 Prozent gegen 5,31 Prozent im Vorjahre. der mir von der Nationalverſammlung über⸗ gebenden Volksbewegung mit dem Hinweis auf 
Bei dem königlichen Leihamt in Berlin hat ſich] tragenen Aufgabe verhehlt, ich hatte ſie voraus- die Armee erwidert. Caſimir⸗Perier habe ſodann 
im Jahre 93.—94 der Geſchäftsverkehr vermindert, | geſehen. Wenn man im Augenblicke der Gefahr den General Mercier berufen und denſelben ber 
indem die Zahl der Pfänder von 163,982 Stück einen Poſten nicht ausſchlägt, ſo bewahrt man fragt, ob er auf die Armee rechnen könne.“ 
im Geſamtbeleihungswerkhe von 3348 790 DAL] feine Würde nur bei der Ueberzeugung, ſeinem General Mercier habe hierauf erwidert: „um 
auf 151 022 Pfänder mit einer Geſamtbeleihung] Vaterlande zu dienen. Die von Mitteln der Altion an die Grenze zu marſchiren, wann Sie wollen! 
von 3192992 Mark zurückgegangen ft. Der und Kontrolle entblößte Präſtdentſchaft der Re⸗ Sonſt nicht!“ 8 l 
Geſamtgewinn ſtellt ſich auf 42510 Mark, oder | publik kaun allein aus dem Vertrauen der Nation] Auch der „Temps“ und die Liberté“ tadeln, 
1,06 Prozent des benutzten Kapitals. Der Ge- die moraliſche Kraft ſchöpfen, ohne welche fie] daß Caſimir⸗Perier gleich den äußerſten Schritt 
winn wird bekanntlich an milde Stiftungen abge- nichts iſt. Ich zweifle weder an dem geſunden gethan habe. Der „Temps“ ſagt, die Republil 
führt, i ian Sinne, noch an der Gerechtigleit Frankreichs; befinde ſich in einer schwierigeren Lage als zur 
Der Etat der Münzverwaltung weiſtſ man hat es jedoch erreicht die öffentliche Meinung Zeit der Boulangiſten; man ſchreite bis zu den. 
einen Ueberſchuß von 14 780 Mark ohne nennens⸗ mehr als zwanzig Jahre hindurch irrezuführen. Tagen der Anarchie und des allgemeinen Unbe 
werthe Veränderungen auf. Meine zwanzigjährigen Kämpfe in dieſer Be⸗ hagens zurück, welches dieſelbe vorbereitete. Man 
Der Etat der Berg-, Hütten⸗ und Sa⸗ ziehung, meine Anhänglichteit an die Republit müſſe fürchten, daß die Nation ſich immer mehr 
linenverwaltung weiſt bei einer Geſamtein⸗ und meine Hingebung an die Demokratie haben von dem Regime der Freiheit angewidert fühle. 
nahme von 119836444 Mark, ein Minus von nicht genügt, alle Republikaner von der Aufrichtig⸗ welches ſich in ein Regime der Verleumdung unt 
8 352 528 Mark auf. Von vornherein iſt dabei [keit und Wärme meines politiſchen Glaubens zu der Beſchimpfung umwandle. Wenn das Voll 
zu erwähnen, daß die Mindereinnahme durch den überzeugen und die Gegner eines Beſſeren zu be⸗ alles Andere als das Beſtehende für beſſer halte, 
Fortfall der Bergwerkſteuern im Betrage von lehren, welche glauben oder zu glauben vorgeben, ſo ſei es reif für die Knechtſchaft. „Cavean 
6 393 000 Mark in erſter Reihe veranlaßt iſt; daß ich mich zum Werkzeug ihrer Leidenſchaften | Consules, 
und daß auch der Ertrag der Hütten mit] und ihrer Hoffnungen machen werde. Seit einem Waldeck⸗Rouſſeau erklärte in den Kouloirs 
1682 885 Mark niedriger veranſchlagt werden halben Jahre tobt ein Kampf mit Verleumdung des Senats, daß er jede Kandidatur ablehnt. ) [ 
mußte. Die Einnahme aus den Bergwerken ist und Beleidigungen gegen die Armee und vie Be⸗ Das Gleiche erklärte auch Challemel⸗Lacour reich erſchienen. Von der Volkspartei bemer 
mit 89 409 735 Mark (— 321 135 Mark), die hörden, gegen das Parlament und den unverant⸗ Mehrfach wird Loubet als Kandidat genannt, man die Abgeordneten Munckel, Schmidt⸗Alz 
der Hütten auf 17946 360 Mark (— 1 684 650 ebenſo der Gouverneur der Bank Magnin. (früher Elberfeld), Müller (Sagan), Lan 


wortlichen Chef des Staates, und dieſe Freiheit, 


Stunden zu begraben. Die Verkreter der großen 
deutſchen Preſſe im Reiche und der bedeutender 
ausländiſchen Zeitungen waren gekommen, um de 
Fürſten Hohenlohe zu begrüßen, und die Spitzen 
des Bundesratys wie der großen Reichsämter 
und des preußiſchen Miniſteriums hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, auch ihrerſeits vor all 
Welt darzuthun, wie gern fie. dem Rufe d 
1 und preußiſchen Miniſterpräſidenten Fol 
eiſten. 
Gegenwärtige und verfloſſene Excellenzen, 
Bürgermeiſter der Hauptſtadt, Zelle und Kirſchn 
Geheimräthe aller Kategorien, höhere Offiziere d 
Land⸗ und Seemacht vervollſtändigten 
Tableau, das kaum bunter gedacht werden konn 
Konſervative, Freikonſervative, Nationalliberale und 
Männer des Zentrums bildeten das Gros d 
Gäſte. Aber auch die Freiſinnigen waren zahl⸗ 
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. 7 j 5 2 2 212 7 - 7 2 2 7 7 2 ; 
Te f el) Ijüngſt in die Tagespreſſe lancirte Notiz von einer ihre beiderſeitigen Bemühungen laufen dahin aus, Es wäre ſehr zu wünſchen, daß das neue weit nicht widerſprechen, als die, die Verlegung 
Grundeigenthümliehes. für die bevorſtehende Landtagstagung in Ausſicht daß der Abzahlungsverkäufer ein thatſächlich nicht bürgerliche Geſetzbuch dieſe brennende Frage mitſdes Weges erheiſchenden, anderweitigen Intereſſen 
— genommene Reviſion des preußiſchen Stempelſteuer⸗ vorhandenes Eigenthumsrecht geltend macht und regelte. ſeinen perſönlichen Verkehrsintereſſen vorgehen. 
b nde a 17 N) Geſetzes verſtehen. ider Miether ihn darin unterſtützt, indem er ſein — Nach dem § 14 des Geſetzes über das 
dur evorſtehe Eu ebiſion bes Wenn es ſich hierbei in erſter Linie auch nur Eigenthumsrecht aufgiebt und nur das Nutzungs⸗ Erlenntniſſe des Obergerichts Mobiliarverſicherungsweſen vom 
reußiſchen Item elgeſetzes um die Intereſſen des ſpekulativen Grundſtücks⸗ recht beanſprucht. Fragt man ſich nun, wie die 8 au) g BES 8. Mai 1837, welcher auch für die Immobiliar⸗ 
1 0 pel gſgoerkehrs zu handeln ſcheint, ſo werden dadurch auf ſolche Weiſe entſtehenden Uebelſtände hervor Unter einer ſogenannten hiſtoriſchenſ verſicherung gilt, darf kein Agent eine Police oder 
Der moderne Grundſtücksverkehr hat ſich, mittelbar doch auch die des großſtädtiſchen Grund- gerufen werden konnten, ſo ergiebt ſich von ſelbſt Straße in einer Ortschaft, zu deren Erneuerungs⸗ einen Prolongationsſchein zu derſelben aushändigen, 
dem Zuge der allgemeinen Entwickelung folgend, |bejiges überhaupt berührt, und darum — auf- daß die Nichtſichtbarkeit des Eigenthumsvorbehalts, und Umgeſtaltungskoſten die Anlieger nicht heran- bevor er nicht von der Polizei⸗Obrigkeit des Woh 
von den alten, ſchwerfälligen Formen der Rechts gepaßt! die Nichtſichtbarkeit des Pfandrechts die Schuld gezogen werden können, iſt, nach einem Urtheil orts des Verſicherungsſuchenden die amtliche E 
und Eigenthumsübertragung mehr und mehr zu | un tragen. Die Anlegung von ſichtbaren Zeichen, des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom klärung erhalten at, daß der Aushändigung 
befreien geſucht. Er wendet dieſe Formen nur uz % A 1 ft dv» aus denen der Eigenthumsvorbehalt der Ab. 28. Mai 1894, zu verſtehen: eine Straße, welche polizeilicher Hinſicht kein Bedenken entgegenſtehe. 
noch inſoweit an, als es unumgänglich erforderlich Vie Abzah ungsgeſche ſte und das zablungsverkäufer hervorgeht, kaun eiuerſeits nurfſchon vor dem Jukrafttreten des Straßenflucht⸗ In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗ 
iſt bei den Endgeſchäften. In den großen Städten » i 1d cht der Vermiether dazu beitragen, daß der reelle Verkäufer in ſeinen geſetzs vom 2. Juli 1875 und des darauf bezüg- Verwaltungsgericht, III. Senat, durch Urtheil 
und ihren Umgebungen, überall da, wo ſich einn jan rech! 8 t Rechten geſchützt wird, andererſeits wird ſie den lichen Ortsſtatuts zum Verſehr im Orte und zum vom 25. Januar ausgeſprochen, daß, ſo lange das 
lebhaftes Terraingeſchäft entwickelt, werden die Durch das Geſetz über die Abzahlungsge⸗ Vermiethern nicht hindern, einen Mann mit Anbau beſtimmt geweſen iſt und den örtlichen, polizeiliche Unbedenklichkeitsatteſt nicht ertheilt iſt, 
Grundſtücke jetzt regelmäßig auf Schlußſcheine ge: ſchäfte ſind Kautelen geſchaffen worden, durch die Achtung aufzuneymen, der ihm von vornherein Anforderungen entſprochen bat, welche regelmäßig der Verſicherungsvertrag nicht zu Stande kommen 
handelt und wechſeln unter Zeſſion dieſer Urkunden einerſeits der Ausbeutung des Käufers durch den offen ſagt, daß die einzubrir genden Gegenſtände an ſolche Orteſtraßen geſtellt wurden. Wird eine k 
oft mehrſach den Beſitzer, ehe es zu einer end Händeer ein wirſſamer Damm entgegengeſetzt Eigenthum eines Dritten find. Eine Beſeitigung ſolche Straße einem anderen Orte eingemeindet, 
gültigen Uebertragung und zur Auflaſſunz kommt. worden iſt, während andererſeits vie Intereſſen der herrſchenden Uebelſtände wird nur dann möglich ſo verliert ſie den Charakter einer hiſtoriſchen v 
Nur das Endgeſchäft trägt den Kaufſtempel, die der Verkäufer in volem Waße Wahrung ge ſein, wenn — ähnlich wie es in der Nheinprovinz Straße dadurch nicht, daß ſie den in dem neuen ufer } 5 
Zwiſchengeſchäfte, bei denen manchmal nicht uner⸗ funden haben. Nun find beim Abzahlungsge⸗ und in Hamburg der Fall iſt — im Wege der Ort an die Straßen geſtellten höheren Anforderun⸗ berichtigt worden, und errichtet ſodann der Käu 
hebliche Spekulationsgewinne gemacht werden, ſchäſte aber nicht nur Käufer und Verkäufer] Reichsgeſetzgebung die Beſtimmung getroffen gen nicht entſpricht. 8 mit Wiſſen und ohne Widerſpruch des Verkäufers 
unterliegen nur dem Zeſſionsſtempel von 1,50 Mark. intereſſirt, ſondern auch dritte Perſonen, die den würde, daß auch fremde, in die Miethsräume zu. Nach § 15 des Baufluchtengeſetzes vom 2. auf dem Grundstück ein Gebäude, ſo hat nach 
Das iſt nun eine Thatſache, die die preußiſchen Abzahlungskäufern Kredit gewähren und unter dauerndem Verbleib eingebrachte Sachen zur Juli 1875 kaun durch Ortsſtatut ſeſtgeſetzt werden, einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivilſenats 
Staatsfinanzkünſtler nicht ruhig ſchlafen läßt. Umſtänden durch das Eingreifen des Abzahlungs⸗ Sicherheit für den Miethszins haften, ſofern nicht daß bei der Anlegung einer neuen Straße von den vom 9. Mai (4. Juli 1894, im Gebiet des Pre 
Hat der Grundſtücksverkehr, ſagen fie, theilweiſe] geſchäftes geſchädigt werden. So gewährt der das Eigenthum eines Dritten an denſelben durch angrenzenden Eigenthümern, ſobald ſie Gebäude Allg. Landrechts der Käufer — falls der Vertraß 
die Formen des Börſenhandeis angenommen, ſo Wohnungsvermlether dem Miether Kredit in der äußere Zeichen ſichtbar gemacht oder dem Ber⸗ an der neuen Straße errichten, der Erſatz nichts Anderes beſtimmt — durch die Inädifilation Pe; 
muß er auch wie die Börſengeſchäfte Dehatbeli |Vorausfegung, daß ihm die vom Miether einge- miether vor der Einbringung von dem Miether der Herſtellungs⸗ 2c. Koſten der Straße geleiſtet das Eigenthum an dem Grundſtück erworben, ob» 
werden. Wo bliebe ſonſt die ausgleichende Ger brachten Gegenftände dafür Sicherheit bieten, daß oder dem Eigenthümer angezeigt worden iſt. werde. Jun Bezug auf dieſe Beſtimmung hat dae gleich ihm daſſelbe nicht aufgelaſſen worden 
rechtigkeit, jene Deviſe, unter der heut zu Tage ihm auch die Miethe gezahlt werden kann und Ein ſehr beachtenswerther Vorſchlag wurde Ober⸗Verwaltungsgericht, II. Senat, durch Urtheil] Verfällt Verkäufer in Konkurs, ſo kann der Ko 
dem Publikum jede ſogenannte „Reform“ mund⸗ wird. Wie die Verhälkuiſſe nun heute, insbe: in einer Verſammlung des fünſten kommunalen vom 20. März 1894 ausgesprochen, daß als „Ge⸗ kursverwalter die Herausgabe des Grundſtücks v 
gerecht gemacht zu werden pflegt. Und wenn da⸗ ſondere in den großen Städten, liegen, ſetzt ſich Wahlbezirksvereins zu Halle gemacht, wo den bäude an der neuen Straße“ auch ſolche zu er⸗ Käufer nicht verlangen. ; 
bei zugleich etwas für bie Staatskaſſe abfällt, ſo das Mobiliar eines ſehr großen Theils der Hausbeſitzern, welche Zahlung der Miethe nicht achten ſind, welche nicht unmittelbar an der Auf die von den Adjazeuten an ein 
iſt das bei der ewigen Finanzuoth des Staates Miether theils aus unpfändbaren Gegenſtäuden, erlangen können, der Rath ertheilt wurde, von Straße, ſondern durch einen unbebauten Terrain⸗ neuen, zur Bebauung beſtimmten Straße 
auch nicht zu verachten. Handelt es ſich doch nicht theils aber aus Sachen zuſammen, die auf Ab⸗ dem Eigenthümer der Möbel Lagergeld in ange⸗ ſtreifen von der neuen Straße getrennt und ohne leiſtenden Beiträge zu den Straßenherſte 
einmal um eine allgemeine Verkeyrsbelaſtung, nur zahlung entnommen ſind. In Folge dieſes Um⸗ meſſener Höhe einzufordern. — Jedenfalls iſt es einen Zugang bon der Straße errichtet werden. ungskoſten findet, nach einem Urtheil d 
um eine ſolche des als willig bekannten Grund⸗ ſtandes wird der Vermiether nur ſelten in der in allen vorkommenden Fällen rathſam, das Als „Gebäude“ im Sinne dieſes Geſetzes ſind 
beſitzes. Hat er nicht eben erſt die Umfatzſteuer Lage fein, fein Pfaudrecht zur Geltung zu bringen, Retentionsrecht nicht ohne Weiteres aufzugeben, ebeuſo Wohn⸗ als auch Wirthſchaftsgebäude, 
auf ſich genommen, warum ſoll er nicht auch denn die Intervention des Abzahlungsverkäufers ſondern daſſelbe aufs nachdrücklichſte durchzuſetzen, Speicher und ſonſtige Gebäude zu verſtehen. |! er a 12 1838 
noch eine neue Abart derſelben tragen, zumal wenn wird ilm hindernd in den Weg treten, und ſo denn gar oft ſchon hat der angebliche Eigenthümer Dem Beſitzer des an einem öffentlichen Wege Abgaben noch das Geſetz vom 31. März ite 
fie ihm in der ſchmackhaſten Form einer „Ergän⸗ muß er mit Verluſten rechnen, deren Geſamtbetrag eim Reklamationsprozeß feine Anſprüche nicht be⸗ belegenen Grundſtücks ſteht nach einem Urtheil wegen Einführung kürzerer Verjährungsfrist 
zung und Neubearbeitung des beſtehenden Stempel⸗ | namentlich. in den Großſtädten überaus hoch ſein gründen können. Andererſeits liegen Faber gericht⸗ des Ober⸗Verwaltungsgerichts, IV. Senats, vom Anwendung. 
rechtes“ geboten wird. dürſte. Häufig ziehen auch Abzahlungsverkäufer liche Entſcheidungen ver, nach welchen der Eigen⸗ 4. Juli 1894, kein Recht auf Belaſſung 
Von dieſem Geſichtspunkt aus wird man auch mit ihren Schuldnern an einem Strange, um tümer zur ganzen oder theilweiſen Zahlung der dee eg es zu; er kann demnach der Verlegung 
e von den offiziöſen „Berl. polit. Nachrichten“ dem Vermiether ſein Pfandrecht zu verkürzen; Miethe verurtheilt wurde. i dieſes Weges feitens der Wegpolizeibebörde inſo⸗ 


anderen Schlachten darböte, 
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Dr. Hermes. Von der Vereinigung: Rickert, 
Maager, Alex. Meyer, Pachnicke, Freeſe, Kammer⸗ 
gerichtsrath Schröder und Köpp. 
\ Fürſt Hohenlohe empfing die Geladeuen am 
Eingange des erſten Salons, mit eleganter 
Liebenswürdigkeit die Vorſtellungen entgegenneh⸗ 
mend, die ihm der unermüdliche Konſul Kiliani 
vermittelte. Der Sohn des Fürſten, Prinz 
Alexander, unterſtützte den Vater in der nicht 
immer ganz leichten Aufgabe, die Männer des 
Parlaments, der Büreaus und der Preſſe durch 
freundliches Entgegenkommen in dieſen ſchönen 
Räumen willkommen zu heißen. Ä 
Lebhaft geführte Geſpräche ſchwirrten durch⸗ 
einander — aber ſeltſam, nur Einzelne der Aut 
weſenden konzentrirlen ihre Konverſation auf das 
wichtigſte Ereigniß des Tages: den Rücktritt des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik. Die 
Meiſten hatten andere Stoffe zu beſprechen, die 
ihnen näher lagen. Budget⸗ und Marinefragen, 
Schul⸗ und Zollangelegenheiten; die große Politik 
blieb unberührt. Da plötzlich in einer Gruppe, 
die ſich um Herrn v. Bötticher gebildet, und der 
auch der Staatsſekretär des Aeußern, Herr von 
Marſchall, angehörte, wurde der Name Caſimir⸗ 
Perier erwähnt. Herr v. Bötticher zog eine 
ſoeben vertheilte Depeſche des „Wolff'ſchen 
Bureaus“ hervor und gab der Korona, die ſich 
um ihn gebildet, die Botſchaſt des franzöſiſchen 
Präſidenten an die Volksvertretung zum Beſten. 
Einzelne Stellen dieſes Dokumentes gaben zu 
verſtändnißvollem Schmunzeln Anlaß, und ein 
enfant terrible der konſervativen Partei nahm 
keinen Anſtand, zu betheuern, daß ihm noch nie 
ein jo beredtes Plaidoyer zu Gunſten unſerer 
Umſturzvorlage zu Ohren gekommen ſei wie dieſer 


Scchmerzensſchrei des Präſidenten der Nepublit 
deſſen Verhalten im Uebrigen von allen Seiten in 


9 2850 Kreiſe leine allzu günſtige Beurtheilung 
erfuhr. 
Inzwiſchen hatte der Empfang ſeinen Fort⸗ 
gang genommen. Fürſt Hohenlohe ſetzte eine An⸗ 
zayl feiner, Gäſte, die er ſchon früher, wenn auch 
nur flüchtig, als deutſcher Botſchafter in Paris 
kennen gelernt, durch die Stärke ſeines bewun⸗ 
dernswerthen Gedächtniſſes in Erſtaunen, die ihm 
geſtattete, ſelbſt beſcheidene Epiſoden aus jenem 
Verkehr den Geladenen zurückzurufen. } 

Das Gros der Gäſte begab ſich nunmehr in 
den großen Konzertſaal, wo ein großartiges kaltes 
Souper, vortreffliches Bier nebſt Roth⸗ und Weiß⸗ 
wein den Hungernden und Dürſtenden ſervirl 
wurde. Die Anweſenden blieben noch lange in 
angeregteſter Unterhaltung beiſammen, und wenn 
das parlamentariſche und publiziſtiſche Leben keine 
als die, welche an 
dieſem erſten Empfangsabende des Reichskanzlers 
in ſeinem Palais geſchlagen wurden, wahrlich, 
das goldene Zeitalter wäre zurückgekehrt. Wie 
ſchade, daß es nicht immer ſo bleiben kann hier 
unter dem wechſelnden Mond! 

— Ueber den Gebrauch der Lehr⸗ und Lern⸗ 
bücher für den Religionsunterricht beanſprucht die 
Kirche bekanntlich die alleinige Entſcheidung. Was 
dabei unter Umſtänden herans kommen kann, zeigt 
ein Beiſpiel, das jetzt in der Provinz Poſen, wo 
die Regierung die Wünſche des Klerus anſcheinend 
bereits völlig unbeſehen ausführt, gegeben iſt 
Durch Verfügung der königl. Regierung zu Poſen 
vom 24. November v. J. iſt angeordnet, daß vom 
Beginn des neuen Schuljahres ab der „Kurze 
römiſch⸗katholiſche Katechismus“ des Poſener 
Weihbiſchofs Likowski von ſämtlichen Schülern 
gebraucht werden ſoll. Der Katechismus iſt in 
polnischer und deutſcher Ausgabe erſchienen. Aus 
der deutſchen Ausgabe bringt die „Preuß. Lehrer⸗ 
ztg.“ eine größere Anzahl von Proben, aus denen 
hervorgeht, daß die vorgeſchriebene Rechtſchreibung 
nicht beachtet iſt, daß die Schreibweiſe der einzel⸗ 
nen Wörter völlig willkürlich von einer Seite zur 


* anderen wechſelt, daß die Interpunktion äußerſt 


mangelhaft und ungleich iſt, daß der deutſchen 
Sprache in vielen Wendungen ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen wird. Außerdem iſt eine große Zahl von 
Druckfehlern vorhanden, und die Ausſtattung wird 
geradezu unwürdig geuannt. Der Katechismus 
iſt im Selbſtverlag des Weihbiſchofs erſchienen. 
Bei andern Schulbüchern hält die Regierung ver⸗ 
ee ſehr ſtreng auch auf äußere Zweck⸗ 
mäßigkeit. Daß ſie ſich den veligiöſen Lernbüchern 
gegenüber dieſer Fürſorge enthoben glaubt, kann 
kaum angenommen werden. 
Dresden, 16. Januar. Der Statthalter 


von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, 


hat heute Abend Dresden verlaſſen und iſt zu⸗ 
nächſt nach Berlin gereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 16. Sanur. Der frühere Redakteur 
und Arbeiterführer Wilhelm Koerber wurde wegen 
angrchiſtiſcher Umtriebe dem Strafgerichte einge 

liefert. Wie mehrere Blätter melden, ſeien im 
angeblichen Zuſammenhange hiermit weitere zehn 
Verhaftungen vorgenommen. 


Italien. 
Nom, 16. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Maſſowah vom 


heutigen Tage, in welchem General Baratieri aus⸗ 


führlſche Einzelheiten über die am 13. und 14. 
d. M. bei Coatit gelieferten Gefechte berichtet. 
Diurch dieſes Telegramm werden die vorausgegan⸗ 


genen Depeſchen Baratieri's unter Anführung von 


Details vollkommen beſtätigt. Die Tigriner ziehen 
ſich in Folge ihrer Niederlage gegen Scumenzana 
zurück. Von den bei uns dienenden Eingeborenen⸗ 
Truppen wurden in den Schlachten am 13. und 
14. Jauuar 120 Mann getödtet und 190 ver: 
wundet. Unter den am 13. Januar Getödteten 
befinden ſich ein italieniſcher Lieutenant und zwei 

italieniſche Sergeanten. In der Schlacht vom 
14. d. M. ſind zwei italieniſche Lieutenants ver⸗ 
wundet, die ihren Verletzungen erlagen, ferner ein 
Kapitän und ein Lieutenant leicht verletzt, ſonſt 
kein Italiener getödtet oder verwundet. Das 
Telegramm beſtätigt, daß die Tigriner ſehr ſchwere 
Verluſte erlitten haben, auch zahlreiche Anführer 

sollen gefallen fein, 
Mangaſcha mit dem Reſt feiner Truppen genom⸗ 

men, deutet darauf hin, daß er keinen weiteren 
aktiven Wiberftand leiſten zu können glaubt. 
Der Geiſt unſerer Truppen iſt ein ſehr gehobener. 
Der Appellhof hat heute ſein Urtheil in der 


92 Angelegenheit der Reiszoll⸗Hinterziehung abgegeben. 


Pinto und Chauvet wurden nur der Defraudation 
für ſchuldig erklärt. Für Chauvet wurde die 
Strafe von 4 Jahren auf 13 Monate und 18 
Tage, für Pinto wurde die Strafe auf 13 Mo⸗ 
nate und 8 Tage herabgeſetzt. Für Beide wurde 


die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 


annullirt. Gallina wurde freigeſprochen. Chauvet, 


welcher die genannte Gefängnißſtrafe bereits ver⸗ 


büßt hat, wurde alsbald freigelaſſen. Pinto 
wurde dagegen in das Gefängniß zurückgeführt, 
um ſich wegen betrügeriſchen Bankerotts zu ver⸗ 
antworten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Januar. Dem „Reuter'ſchen 
Burean“ wird aus Kairo gemeldet, Lieutenant 
Leontiew ſei mit der ruſſiſchen wiſſenſchaftlichen 


Die Richtung, welche Ras 
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Stettiner Machrichten. 
* Stettin, 17. Januar. Das Bild eines 
Kampfes auf Leben und Tod wurde in der heuti⸗ 
gen Schwurgerichtsverhandlung gegen 
den 31 Jahre alten Eigenthümerſohn Ferdinand 
Gutzmann aus Rehberg enkrollt. Der Ange⸗ 
klagte iſt beſchuldigt, am 10. September vorigen 
Jahres gemeinſchaftlich mit einem nicht ermittelten 
Manne in der königlichen Forſt Misdroy unberech⸗ 
tigt gejagt und dem Forſtaufſeher Lange, welcher 
ihn dabei ertappte, thätlich Widerſtand geleiſtet zu 
haben. In Verbindung hiermit ſoll G. ſich ferner 


ſowie mittelſt einer das Leben gefährdenden Be⸗ 
handlung ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte 
beſtreitet ſeine Thäterſchaft durchaus und behauptet, 
er ſei an dem fraglichen Tage garnicht in der 
Misdrober Forſt geweſen, ſondern habe in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Bruders bis zum Abend; auf einer 
nahe dem elterlichen Hof gelegenen Wieſe Gras 
geſchnitten. Eine Abſchürfung am Halſe will er 
ſich beim Ausbeſſern eines Strohdaches und eine 
Schnittwunde an der Hand beim Holzſchnitzen zu⸗ 
gezogen haben. Von dem Vorfall, welcher der 
Anklage zu Grunde liegt, giebt der Verletzte, Zeuge 
Lange, folgende Schilderung: Am Nachmittag des 
10. September ſei er in die Misdroyer Forſt ge⸗ 
gangen, um den Forſtſchutz auszuüben, zwiſchen 
4½ und 4¼ Uhr traf er mit einem andern Forſt⸗ 
aufſeher zuſammen und ging ein Stück mit dem⸗ 
ſelben. Bald nachdem L. ſich von dem Kollegen 
getrennt, hörte er im Holze einen Pfiff, wie ihu 
die Förſter nicht zu gebrauchen pflegen, er ſah ſich 
um und bemerkte unweit einen jagdbaren Hirſch, 
an den er ſich nunmehr heranpürſchte. Das Wild 
zog weiter und während der Forſtauſſeher dem⸗ 
ſelben folgte, hörte er abermals den bewußten 
Pfiff und bemerkte bald darauf einen Mann, der 
mit der Flinte unter dem Arm daherkam und es 
augenſcheinlich auf den erwähnten Hirſch abge⸗ 
ſehen hatte. In kurzer Entfernung folgte dem 
erſten Manne ein zweiter, jüngerer Menſch, der 
unbewaffnet war. L. nahm die beiden Jäger 
aufs Korn und folgte ihnen, indem er fo viel wie 
möglich Deckung nahm, ſie entſchwanden jedoch 
ſeinem Blick und als er ſie wieder entdeckte, war 
er den beiden Leuten ziemlich nahe im hohen 
Holze, alſo ohne Deckung. Der Forſtaufſeher 
warf ſich zu Boden, ſo daß ihn das hohe Gras, 
wenn auch nur mangelhaft, deckte, und beobachtete 
die Jäger weiter. Er ſah, wie zunächſt der be⸗ 
waffnete, ſorgſam am Boden ſpürend, vorkam, 
dann ertönte abermals der bekannte Pfiff, worauf 
ſich der jüngere ebenfalls näherte und beide auf⸗ 
merkſam den Erdboden unterſuchten. Plötzlich wurde 
der ältere Mann des Forſtbeamten anſichtig und 
die Wilderer ergriffen die Flucht, verfolgt natür⸗ 
lich von L. Dem jüngeren der beiden Jäger gelang 
es zu entkommen, der andere ſtrauchelte und kam 
zu Fall, der Förſter erreichte ihn, nahm ihm nach 
einigem Sträuben das Gewehr ab und ſchob dann 
den Mann vor ſich her nach der Förſterei zu. 
Das war nicht ganz leicht, denn L., der ſelbſt 
mit einem Drilling bewaffnet war, hatte nun 
zwei Gewehre zu tragen und der Wilderer wollte 
uicht gutwillig vorwärts gehen, ſo daß es ohne 
einiges Stoßen und Drängen nicht abging. Außer⸗ 
dem befand man ſich nicht auf einem Wege, ſon⸗ 
dern mitten im Holze. Bald wurde ein Weiter⸗ 
gehen durch dichtes und hohes Geſtrüpp unmög⸗ 
lich gemacht und man mußte ſich gebückt durch 
eine Lücke im Unterholz hindurchzwängen. Hierbei 
machte ſich der Wilderer los, packte den Forſt⸗ 
beamten und beide rangen miteinander. L. zog 
mit der linken Hand den Hirſchfänger und ſtach 
nach dem Gegner, die Waffe blieb jedoch im 
Jacket ſtecken und nun entſpann ſich 
ein erbitterter Kampf um den Beſitz 
des Hirſchfängers, während deſſen der Wilderer 
mehrmals rief:; „Wilhelm, komm', hilf!“ Wohl 
eine geraume Zeit hatten die beiden Männer ge⸗ 
rungen, als L. mit dem linken Fuß im Strauch⸗ 
werk ſtecken blieb, fo daß er ſtrauchelte und zu 
Fall kam. Der Wilderer warf ſich auf ihn und 
verſuchte ihm den Hirſchfänger, den beide noch 
immer gepackt hielten, in die Bruſt zu ſtoßen. 
Bei einem derartigen Verſuch fuhr die Waffe 
neben dem Förſter in die Erde und der andere 
ließ dieſelbe mit einer Hand los. Inzwiſchen 
hatte L. den linken Fuß frei bekommen und ver⸗ 
ſetzte nun, indem er den Hirſchfänger freigab, dem 
Geguer einen kräftigen Stoß, ſo daß derſelbe 
zurücktaumelte. Blitzſchnell ſtand der Beamte 
auf den Füßen und ſpähte nach den Flinten 
umher, er ſah dieſelben ſeitwärts liegen 
und ſprang darauf zu, aber bevor er eines 
der Gewehre ergreifen konnte, erhielt er mehrere 
Schläge mit dem Hirſchfänger auf den unbedeckten 
Kopf. Das Blut raun dem L. über das Geſicht 
und in die Augen, er machte noch einen mißlun⸗ 
genen Verſuch, den Gegner zu packen, dann erhielt 
er mit einem Gewehrkolben, und zwar, wie es 
ihm ſchien, mit ſeinem eigenen Drilling zwei Hiebe 
auf den Kopf, worauf er das Bewußtſein verlor. 
Als er wieder zu ſich kam, lag er auf der Bruſt, 
mit dem Geſicht im Mooſe. Nach vieler Mühe 
gelang es ihm, ſich aufzurichten und er vermochte 
ſich bis an die Landſtraße zu ſchleppen, wo er 
liegen blieb und ſpäter von einem vorüberfahren⸗ 
den Arzte zur Oberförſterei gebracht wurde. L. 
erklärte in der heutigen Verhandlung, daß er in 
dem Angeklagten jenen Wilderer mit abſoluter 
Beſtimmtheit wiedererkenne. — Die Verhandlung, 
zu der an dreißig Zeugen geladen ſind, wird ſich 
vorausſichtlich bis in den Abend htneinziehen. 

* Die Beiträge zur Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung für die verſicherungspflichtigen 
Seeleute ſind von den Rhedern an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung der See⸗ 
leute in Lübeck abzuführen und zwar ſtets 
für das abgelaufene Jahr in den erſten ſechs 
Wochen des neuen Jahres. Die Beitragszahlung 
hat von den Rhedern ohne Aufforderung zu er⸗ 
folgen. Für den Fall der Nichteinhaltung der 
Friſt ſehen die betreffenden Bundesrathsvor⸗ 
ſchriſten Ordnungsſtrafen vor. Wir bringen des⸗ 
halb den Rhedern die ihnen obliegende Verpflichtung 
in Erinnerung. : 

— Das zum Beſien des hieſigen „See⸗ 
mannsheims“ unter gütiger Mitwirkung des 
Frl. Hedwig Wilsnach mit ihren Schülerinnen, 
des Frl. E. Arendt (Klavierbegleitung) und der 
Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 2, unter 
Leitung des Herrn Fr. Unger, geſtern Abend im 
großen Saale des Konzerthauſes veranſtaltete 
Konzert erfreute ſich eines guten Beſuches. 
Durch die Kapelle mit einer Ouverture von E. 
Bach zum Trauerſpiel „Hamlet“ eröffnet, bot das 
reichhaltige Programm an weiteren orcheſtralen 
Gaben eine Fantaſie aus Gounod's „Fauſt“ von 
Diethe und eine Serenade von Meyer⸗Helmund, 
die von ſorgfältiger Vorbereitung zeugten und bei⸗ 
fällige Aufnahme fanden. Der vokale Theil des 
Konzerts umfaßte außer vier Frauenchören einen 
reichen Liederſtrauß von Tondichtungen für Solo⸗ 
geſang. Von den choriſtiſchen Spenden hörten 
wir „Blumengruß“ von Lorenz und „Früh⸗ 
ling“ von Bargiel, von denen inſonderheit 
die Lorenz'ſche Kompoſition in ihrer wirkſamen 
kanoniſchen Geſtaltung dem trefflich geſchulten 


IFrühlingslied in der Nobleſſe feiner Wieder, 


der Körperverletzung mittelft gefährlichen Werkzeugs 


| 


abe 
ſich aufs günſtigſte präſentirte. Von den ſoliſti⸗ 
ſchen Darbietungen konnten wir anderweitiger Ver⸗ 


pflichtungen halber leider nur zwei Lieder von Reaumur. 
Mendelsſohn und Nier, zwei andere von Schubert Südweſt. 


Weizen ; to! 
vorgetragen von Frl. Hanna Kuſchel, und drei geringer 1 a dn Rllonsamm TO 


und Hecht, ſowie „Jugeborg's Klage“ von Lorenz, 


Borſen⸗ Berichte. 


Stettin, 17. Januar. 
Wetter: Aufklärend. Temperatur + 3 Grad 
Barometer 755 Millimeter. Wind: 


26,00, guter 129,00 — 136,00, 


Lieder, welche Frl. Maria Krebs fang, hören. per April⸗Mai 1 u i Juni 
Die junge Dame, welche die erſtgenannten beiden 12100 B. u. G. eee e ver Wen 


Lieder („Da lieg' ich unter den Bäumen“ und 


„Am Wocken“) zu Gehör brachte, verfügt über ein 111 


anſprechendes Organ, 
erkennen ließ. Eine ſehr gefällige Wiedergabe fand 
„Der Kreuzzug“ von Schubert. Die Interpretin 
wußte der tiefempfundenen Tondichtung mit ihren 
ſympathiſchen Stimmmitteln guten Ausdruck zu 
verleihen, und auch das Lied „Der Schmied“, 
eine reizende Tondichtung von Hecht, wurde von 
ihr ſriſch geſungen, aber in Folge der ſehr hervor⸗ 
tretenden Begleitung in ſeiner Wirkung etwas ab⸗ 
geſchwächt. Von großem Intereſſe war „Inge⸗ 
borg's Klage“ von Lorenz, womit Frl. Johanna 
Kuſchel ihre bekannten gejanglichen Vorzüge wieder 
glänzend in die Erſcheinung kreten ließ und reichen 
Beifall erntete. Auch Frl. Maria Krebs wurde 
durch lebhaften Applaus ausgezeichnet, namentlich 
gefiel das von ihr geſungene „Im Abendroth“ 
(Schubert) und „Draußen im Garten“ (H. 
Schmidt), worin ihr ſchönes piano ausgezeichnet 
klang. Die geſamte Klavierbegleitung führte Frl. 
Arendt in ſehr augemeſſener Weiſe aus. i 

— In den Zentralhallen traten am 
geſtrigen Abend wieder eine Reihe neuer Mitglieder 
auf, welche durchweg eine freundliche Aufnahme 
fanden. Stürmiſchen Beifall erntete der Muſik⸗ 
Malabriſt Mr. Lington, welcher muſikaliſche Vor⸗ 
träge zum Beſten giebt, während er gleichzeitig 
auf ſeinem Kopf die ſchwierigſten Balancen aus⸗ 
führt und bei ſeinen Vorträgen einen überaus 
draſtiſchen Humor entfaltet. Eine ſehr wirkungs⸗ 
volle Nummer bildet ferner das von den drei Ge⸗ 


Zuſchlags ſoll bei einem ſolchen Gebot nichts im 
Wege ſtehen. 5 

Breege, 15. Januar. Mit dem heutigen 
Tage iſt die Petition des Zentral⸗Vereins preußi⸗ 
ſcher Berufsfiſcher wegen Abänderung des 
Fiſchereigeſetzes an das Abgeordnetenhaus, an das 
Herrenhaus und an Se. Excellen; den Herrn 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten abgeſendet worden. Eingereicht iſt der Ab⸗ 
änderungsentwurf in der Geſtalt, wie ihn die 
Generalverſammlung am 9. Dezember 1894 zu 
Stralſund angenommen hat. In dem Beglelt 
ſchreiben iſt gejagt: Der Zentral⸗Verein preußi⸗ 
ſcher Berufsfiſcher iſt beſtrebt geweſen, Vorſchläge 
zu einem Fiſchereigeſetze zu treffen, die ſowohl 
das Wohl der Fiſcherei als auch das Wohl des 
Fiſchers verbivgen. Die Fiſcherei kann unſerer 
Anſicht nach nicht gehoben werden, ohne die Lage 
des Fiſchers zu berbeſſern, und die Lage des 
Fiſchers kann nicht verbeſſert werden, ohne dle 
Fiſcherei zu heben. Beides aber will der Abände⸗ 
rungsentwurf, und nur dieſe Geſichtspunkte ſind 
bei ſeiner Abſaſſung die leitenden geweſen. 


ERRSTHE EEE ARE TERN EEE EERORE HAT PETNENERR] | 


Permiſchte Nachrichten. 


— Am Dienſtag Abend brach, wie aus New⸗ 
york gemeldet wird, in Butte in Montana auf 
dem Lagerraum der Montana⸗Zentral⸗Eiſenbahn, 
wo mehrere Wagen mit Schießpulver ſtanden, 
Feuer aus. Während die Löſcharbeiten im Zuge 
waren, erfolgte eine Exploſion, durch welche eine 
Anzahl Feuerwehrleute getödtet wurden. Bald 
darauf fand eine zweite, noch heftigere Exploſion 
ſtatt. Die in der Nähe ſtehenden Zuſchauer wur⸗ 
den förmlich niedergemäht und die Trümmer eine 
engliſche Meile weit fortgeſchleudert, wodurch Leute 
im Mittelpunkt der Stadt verletzt wurden. Als 
die Feuerwehrleute und Zuſchauer ſich zu flüchten 
ſuchten, erfolgte eine dritte Exploſion in 
Folge der Entzündung des Sprengpul⸗ 
vers im auſtoßenden Lagerhauſe. Die Deto⸗ 
nation glich einem Erdbeben. Sämtliche Feuer⸗ 
wehrleute, mit Ausnahme von zweien, und 
mehrere andere Perſonen wurden getödtet, eine 
Anzahl anderer verletzt, auch viele Leute von der 
Hoſpital⸗Mannſchaft, welche bei der erſten 
Exploſion Hülfe leiſteten, getödtet und verletzt. 
An 60 verſtümmelte Leichen wurden hinterher 
aufgefunden. Soweit feſtgeſtellt worden, ſind 


Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 
00 116,00, per April⸗Mai 117,50 bez., per 


das auch eine gute Schulung Mai⸗Juni 118,25 B., 118,00 © 


Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſche 110,00 —122,00, Märker 115,00 
bis 9 70 satte 7295 55 
Hafer unverändert, Kilogramm 
104,00 — 110,00. 5 

Nüböl ohne Handel 


Spiritus matter, Termine ohne Handel, p 


per 100 Liter à 100 Prozent lolo 70er 31,0 bez. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 17. Januar. 
i 141,00 bis 140,25. 


per Juni ——. 

Roggen per Mai 118,75 bis 118,50 
per Juni 119,00. A 

Rüböl per Januar 43,10, per Mai 43,60. 

Hafer per Mai 115,00 per Juni 
115,50. 

Malts per Januar 107,00, per Mai 
108,25. 

Spiritus lolo 70er 32,10, per Jauuar 


70er 36,40, per Mai 70er 37,70. 
Petroleum per Januar 19,70. 


London, 17. Januar. Wetter: Mild. 


Berlin, 17. Januar. Schluf⸗Kourſe. 


Hamburg, 16. Januar, Nachn it ags 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
average Santos per März 74,25, per Mai 74,00, 
per September 73,50, per Dezember 72,25. 
— Schwach. 5 8 

Hamburg, 16. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
endement, neue Uſauce frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 8,85, ver März 8.92½, per 
Mai 9,07½, per Auguſt 9,30. — Stetig. 

Bremen, 16. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
dericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Niedriger. 
tote 5,25 B. — Baumwolle matt. 

Wien, 16. Januar. Getretvemarkt, 
Weizen per Frühjahr 6,77 G., 6,79 B., 
per Mai⸗Juni 6,89 G., 6,91 B. Roggen per 
Frühjahr 5,76 G., 5,78 B., per Mai⸗Juni 5,88 
G., 5,90 B. Mais per Mai⸗Juni 6,43 
G., 645 B. Hafer per Frühjahr 6,16 G., 
6,18 B., per Mai⸗Juni 6,26 G., 6,28 B. 

Peſt, 16. Januar, Vorm. 11 Ur. Pre ⸗ 
du itenmarlt Weizen loks flau, per Früh⸗ 
jahr 6,63 ©, 6,65 B., per Herbſt 6,98 G., 7,00 

Roggen per Frühjahr 5,53 G., 5,55 B. 
Hafer per Frühjahr 6,01 G., 6,03 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,21 G., 6,22 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗ September 10,60 G., 10,65 B. 
Wetter: Milde. 

Amſterdam, 16. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,25. a 


Amſterdam, 16. Januar. Bancaziun 


’ 


Anpterdam, 16. Januar, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
fill, per März 138,00, per Mai —,—. 


Roggen loko ruhig, do. auf Terme wenig 
verändert, per März 95,00, per Mai 98,00. 
916 2 loko 22,25, per Mai 21,50, per Herbſt 

O. 
Autwerpen, 16. Januar, Nachm. 2 Uhr 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Januar 14,25 B., per Jauuar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 14.87 B. 


— Felt. 
Paris, 16. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


12,00. Mehl feit, per Januar 44,30 5 
Februar 44,40, per Januar⸗April = 195 


März ⸗ Juni 44,40, per Mai ⸗Auguſt 44,50. 
Rüböl beh., per Januar 54,25, 05 Februar 
52,50, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
50,00, per Mai⸗Auguſt 48,25. Spiritus 
beh., per Januar 34,25, per Februar 34,00, 
per Januar⸗April —,—, per März⸗April 34,00, 
per Mai⸗Auguſt 33,75. — Wetter: Bewölkt. 
Paris, 16. Januar, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 23,50 
bis 24,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
8 . 10 Januar 25,37½, ver 
* , 2 2 er är, „N 6 „ 2¹ 
Mal⸗Auguſt 26,50. 8 
5 Havre, 16. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
i. Naar Du e lan 9180. Sant 
* 7 per * 2 50 S N i 
91,00. Ruhig W 
e 575 Januar. 
zucker loko 11,57, ruhig. Nübenrohzucker 
loko 8,75, ruhig. Centrifugal⸗Cu 190 —.— 
London, 16. Januar. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 
London, 16. Januar. Chili⸗Kupfer 
40%, per drei Monat 40/6. 
London. 16. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt träge, Preiſe unverändert. Stadtmehl 18 


bis 25. 
Fremde Zufuhren: Weizen 20240, Gerſte 
Kupfer, Chili 


1896, Hafer 35 080 Quarters. 

London, 16. Januar. 
good ordinary brands 40 eſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 vſtr. 15 Sh. — a, Zink 
14 ir 5 Sh. — d. Blei 9 v ſtr. 15 Sh. 
R ek en. Mixed numbers warrants 


Leith, 16. Januar. 
Markt ruhig, 


Gyr. Ja va⸗ 


Getreidemarkt. 
aber ſtetig. Preiſe unverändert. 


ſchwiſtern Siloiar in anmuthigſter Weiſe ausge⸗ Preuß. Conſols 4% 105 80 London Tan 20855 — Wetter: Naß 
a e e e Pal e an 59 161% Glasgow, 16. Januar, Nachm. 9 0h 
ende Wogen“ bezeichnet es das Programm und , ae ; f Ki REG BA 
es läßt fid) nicht ftceiten, daß dieſe Bezeichnung Penn fande. 10373 | Berliner Danpfnüpten 1 101 5 1 5 1 . 
angebracht iſt, wenn man die wogenden Bewegun⸗ de eadedgrede v. 5 f 100 (Sein e Newhyork, 16. Januar, Abends 6 Uhr 
9 0 e 1 250 1 mit ee Sentrallandfg.Bfb6r.91h94103,70 Stett; ChamotterGabrit 12 0 re 1 10. 55 
reichen Gewändern ausführen, in den verſchiedenen N „ u i Te 75 
Beleuchtungen ſieht; der zeltweiſe eingelegte Ge⸗ Aide. 6 ifenb.-Obtig. 58,00 one a 1.00 Wen e 5 he 95 un 8 9012 Brio 
ſang erhöht die Wirkung des Ganzen, Auf das Unser: Aenne an 10920 d ent. S en 0 Petroleum matt, Rohes 550 6050 
beſte führte ſich der Salonhumoriſt Herr Sieg, Sersidce 6e ab Ren 800 . . duch dun, e 10 0 Standard white n a 5 00 9 0 
wart Gentes durch einen feinkomiſchen Vortrag 1 50% 0 189 8600 Stett. Stadtanleihegs ½ % 102 50 do. in Philadelp ee Y, O, 8 
„Der Profefjor der Botanik“ ein und bewies auch | Run Beveu⸗redit 41.9 10420 Ultimo⸗Kourſe: Pipe Une kerl bia .. 5,75 5,75 
im Weiteren, daß es ihm weder an Komi de. dos vou 1886 101,85 | Discontn-Commandit 207,40 pe line certificates 97,50 100,00 
j ) k noch | ran: 650 Gowdrente 73.00 | Berliner yandetsn@efeifih. 10549 Schmalz Weſtern ſteam 7,00 7 
an Talent ſehlt, fo beſonders in der gelungenen Heere Wantnoten 184.40 | Denar rt ende 0 po, Lieſe Jan tar 695 IR 
dramatiſchen Parodie eines Berliner Gaſſenhauers. | Ruf. Banknoten Caffa 319 70 Dona site Trust 1 r e |, 1.10) 
Bon ptoper Kraft zeugte ñę ff) 7° 7 | yonım Setlanseit ıran| BI TER Baie vefining Moocos 
N 5 2 4 als, „Credi 2 0 a a 0 rennen. 2 62 2,62 
e ee e e n e e Veen neee 84 Weiten träge aber behauptet. 
8 o. 1 ortm. Union 5t.⸗Pr. ni 0 . 39 75 5 
auf. Der Konzertſänger Dar Schaden "ir nach Ne. ob u d , fre. Sütehn 940 „other Winter⸗ lolo... . | 62,70 | 62,75 
für turze Zeit gewonnen, ſeiue trefflichen Lieder⸗ Siet algen e 3. 198 0 Malen ⸗„Mlaſprabahn 2020 per Janua „aa, 61,00 61,00 
vorträge find des Erfolges ſtets ſicher, ebenfo| Steit. Bulc-Wrioritäten. 146.00 | Nerdbentſcher elovd 840 ber Februar „ 61,20 | 61,20 
ernten die von dem Hanfen-Trio ausgeführten | Fondo z nn Ra OHET. ‚02,00 
Balancen auf dem Gtehtsaneg allabendlich lea V%V%VCTCCCbC ein. 10, 2,50 | 62,50 
ten Beifall, Eine tete 10 0 8 ah g a Tendenz: Reſervirt. 985 15 9 5 Nr. 7 loko . . 16,00 | 15,62 
im Programm bieten die von Herrn Dir. Genee i N er Ar reg e 14,05 | 14,20 
arrangirten Ballet⸗Divertiſſements. — Morgen Paris, 16. Jauuar, Nachmittags. (Schluß⸗ „ ben BE „„.. 14,00 | 14,10 
Freitag 0 het erſte Maskenball ftatt, zu 19 5 Kourſe.) Behauptet. 5 16 15 1155 n 9125 5125 
ſem große Vorbereitungen getroffen ſind und das Era 5 F 5. 7 37 51 
Eblſſſement eine wärküngssolle Weteratin 1005 30 0 8 h 101895 198 20 us Naß * 5152 9150 
1 3 1 2 * 1 O renne 257 r et et a ee ne £3 2 { 
ten ſoll. Zuſchauer werden in den Logen und I. Italieniſche 5% Rente 85,65 | 8555 Kupfer: höchſter Prei DR Ü 
und II. Rang zugelaſſen und werden dieſelben 7% un > er Preis 10,00 | 10,00 
g. zug zeſelben 4% ungar. Goldrente 101,12¼ 101,18 Getreidefracht nach Viverpool 2,00 1,75 
durch karnevaliſtiſche Aufführungen des Künſtler⸗ 4% Ruſſen de 18899. 101.20. | 101,30 3 : 2 . 2 
Enſembles, welche von 10—11 Uhr ftattfinden, 9% Nuſſen de 1894. 64,85 64.75 Chicago, 16. Januar. ; 
noch beſondere Unterhaltung finden. 4% Ruſſen de 189 87,70 87,50 |. 1 16.45. 
— Der Profeſſor der Theologie an der Uni⸗ % Spas fert ee 50 5 55 e per Januar 8800 54,12 
verfität Bern, Dettli, hat einen Ru rei 0 1 NE 7 BI8T 2 ber Mai ze „„ 58, 57,87 
a nh hat einen Ruf 1 1 Greifs · Sar Lie 1 12740 12850 Ba matt, per Jaunar ... 45.62 45,02 
En Se Stabstrompeter vom 2. pommerſch. 8 privit. Türt.-Obligationen .| 498,09: | 496,00 Es der e e 1 en 
Uanen⸗Regiment Nr.) in Demmin ißt zum Franzoſen 82375 820,00 z deem. 
Stabstrompeter des Küraſſier⸗Regts. von Drieſen Fombar den 232,50 —.— 5 
(weſtf.) Nr. 4 nach München verfegt. | Banque ottonane 79, 681.20 Wollberichte. 
en Als Deſerteur wird der Grenadier 5 CC 730,00 742,00 London, 16. Januar. Wollauktion. Preiſe 
e en ne Stenke von der 4. Saite Gre it oel 900 00 9 50 unverändert. 
agnie des Königs⸗Regimen hat 6556566565666 BU „ 5 gen 
I om ibn 5 1. Bauer eiml von einem dene i n 64% 115000 . 
ruppentheil entfernt. Mis Tinto⸗Aktien 375,60 376,80 i Waſſerſtand 
—T! 6——!'.' ouezanal⸗Aktien 8082,00 3078,00 Stettin, 17. Januar. Im Nedier 17 Faß 
| Er Folie Kross 829.00 862,00 2 Zoll = 5,40 Peter en, 
Aus den Provinzen. de France 8 3725,00 3760.00 i 
Bütow, 15. Januar. In der hieſigen EN 117 5 17 the Plätze 6 1220 442% Amtlicher Dit isberi 
„ 7 — 0 \ L 1 1 5 4 5 5 H 0 
Superintendantur ſtand heute ein vom Vorſitzenden Wech el a 971 Be en ; 10 100% 3500 des Külenbezirks⸗ Amt 1 En: den 
15 Gemeinde⸗Kirchenraths, Herrn Superintendent Cheque auf Londn 25,17 25,17 i 17. Januar, 8 Uhr Morgens. 
keumann, geleiteter Termin zum Verkauf des Wechſel Amſterdam k.. 206,31 206,31 [Memel: Seetief eisfrei 
hieſigen Superintendantur⸗Gebäudes an. Da . Br 200,50 200.62 [Nidden: Haff ſtarke Eisdecke. 
1 in dener Cage am martte und der A — *” (¶· 44600 000 Pillau: Einſahrt eisſrei, nach Königsberg Eis⸗ 
Hauptſtraße liegt, hatten ji) Kaufluſtige in großer enen CBlE 19900 20000 brecherbülfe erforderlich. 
Jahl eingefunden. Meiſtbietender blieb Herr Portagieſen. 24,93 25,12½ Neufahrwaſſer: Im Hafenkanal paſſirbares 
Georg Britall, Uhrmacher hierſelbſt, mit einem Portugieſiſche Tabalsoblig. .. 438,00 | 441.00 |. Treibeis. g 
Gebot von 24250 Mark. Der Ertheilung des Privatdis ont 1.62 1.62 Kolberg: Eisfrei. 


Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 
Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 

Greifswalder Die: Eisfrei. N 

Thieſſow: Leichtes Treibeis im Greifswalder 

Bodden. 

Arkona: Eisfrei. 

Wittower Poſthaus: Binneurhede und Revier 
Treibeis. 

Barhöft: Einfahrt eisfrei, Revier feſte Eisdecke. 

Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 

Warnemünde: Warnowfahrrinne für Fracht⸗ 

dampfer paſſirbar. 

Wismar: Fahrrinne offen, Eis im Abnehmen 

Untereider: Nicht paſſirbar. 

Hadersleben: Föhrde für Dampfer paſſirbare 
Eisdecke, ſonſt Küſte und Häfen von Trave⸗ 
münde bis däniſche Grenze eisfrei. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 17. Januar. In Kaernten ſind in 
Folge des Schneewetters zahlreiche Lawinen 
niedergegaungen. Sämtliche Gebirgsſtraßen find 
auf mindeſtens eine Woche geſperrt und mehrere 
Perſonen ſind verunglückt. 

Bern, 17. Januar. Bei Airola fand geſtern 
wiederum ein Lawinenſturz ſtalt, wodurch das 
Geleiſe der Gotthardbahn auf einer Strecke von 
70 Metern mit ungeheuren Schneemaſſen bedeckt 
wurde. 5 

Brüſſel, 17. Januar. Aus einem Interview 
erklärte einer der zahlreichen Anhänger des Prinzen 
Viktor Napoleon dem Vertreter des „Louis 
Hirſch's Telegraphen⸗Bureau“, daß durch die Wahl 
eines Nachfolgers Periers die Kriſe nicht beendet 
ſei, ſie beginne jetzt vielmehr. 

Paris, 17. Januar. Für die in Verſailles 
heute ftattfindende Präſidentenwahl iſt die ganze 
Pariſer Garniſon konſignirt. Während des ganzen 
geſtrigen Tages wurde eine Ausſtattung des Kon⸗ 
greßſaales vorgenommen. x 

Newyork, 17. Januar. Die ſchon gemeldete 
Exploſion in Butte in Montana hat die ganze 
Stadt in tiefe Trauer verſetzt. Die Exploſion 
wurde, wie nunmehr konſtatirt iſt, durch Entzün⸗ 
dung eines großen Quantums Sprengpulver in 
den Speichern der Montana⸗Zentralbahn ver⸗ 
urſacht; dort, wo das Gebäude geſtanden hat, iſt 
ein 70 Fuß tiefes Loch im Erdboden, worin ſich 


75 Perſonen ſofort todt geblieben, an hundert 
verletzt worden. Der Sachſchaden überſteigt eine 
1 Dollars. 


Expedition nach Abeſſinien abgegangen und habe 
den Plan einer Reiſe nach Khartum aufgegeben. 


a | 


Frauenchor Gelegenheit gab, in Bezug auf gute 
Textirung, reine Intonation und edle Vortrags⸗ 
weile die Schule von Frl. H. Wilsnach ins beſte 
Licht zu ſiellen, wie auch das Bargiel ſche friſche 


Januar 19,35, per Februar 19,45, per Jauuar⸗ viele Opfer der Katastrophe befinden. Alle Feuer⸗ 
April Sue per März⸗Juni 19,60, per Mai⸗ löſchapparate der Stadt find durch die Exploſton 
Auguſt 19,65. Roggen ruhig, per Januar zerſtört worden. Die Aufregung in der Stadt iſt 
11,45, per Mürz⸗Juni —,.—, per Mai⸗Auguſt eine unbeſchreibliche. 
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